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nAMEn UnD notiZEn

Für seine außerordentlichen Verdienste um die 
Forschung in den Kognitionswissenschaften 
hat die Fakultät für Verhaltens- und Empiri-
sche Kulturwissenschaften den renommierten 
Psychologen prof. Dr. Dietrich Dörner ausge-
zeichnet: Der Emeritus der Otto-Friedrich- 
Universität Bamberg erhielt die Ehrendoktor-
würde der Fakultät. Gewürdigt wurde damit 
auch sein herausragendes Engagement für 
eine integrative kognitive Psychologie. Der 
 Wissenschaftler habe wichtige Impulse gege-
ben, um den Umgang des Menschen mit 
 Ungewissheit und Komplexität zu erforschen.

prof. Dr. Wolfgang U. Eckart ist mit dem 
 Verdienstkreuz am Bande des Verdienstordens 
der Bundesrepublik Deutschland ausgezeich-
net worden. Der Direktor des Instituts für 
 Geschichte und Ethik der Medizin an der 
 Medizinischen Fakultät Heidelberg erhält diese 
Ehrung in Anerkennung seiner Verdienste um 
das Gemeinwohl. Prof. Eckart forscht zur 
 frühneuzeitlichen und neuzeitlichen Medizin, 
insbesondere zum Verhältnis von Medizin und 
Politik in Deutschland. Weitere Forschungs-
bereiche sind die Medizin im Ersten und 
 Zweiten Weltkrieg sowie im Nationalsozialis-
mus. Wolfgang U. Eckart engagiert sich zudem 
 gesellschaftspolitisch für die Etablierung der 
Psychotraumatologie.

prof. Dr. lothar ledderose, Emeritus am 
 Institut für Kunstgeschichte Ostasiens, wird 
weitere drei Jahre als Seniorprofessor für die 
Universität Heidelberg tätig sein. Die Ruperto 
Carola vergibt diesen Ehrentitel an ausgezeich-
nete Forscher und akademische Lehrer. Mit 
ihrer Ernennung verfolgt die Universität das 
Ziel, den reichen Erfahrungsschatz emeritierter 
oder im Ruhestand befindlicher Professoren 
weiter aktiv zu nutzen. Der seit 1976 in Heidel-
berg tätige Lothar Ledderose war 2010 vom 
Rektor zum Seniorprofessor ernannt worden.

Für seine herausragenden und wegweisenden 
Forschungsarbeiten, mit denen prof. Dr. Axel 
Michaels außereuropäische Kulturen in den 
Blick nimmt, wurde der am Südasien-Institut 
(SAI) tätige Indologe und Direktor des Exzel-
lenzclusters »Asien und Europa im globalen 
Kontext« mit dem Höffmann-Wissenschafts-
preis für Interkulturelle Kompetenz aus ge-
zeichnet. Axel Michaels’ »besonderes Verdienst 
ist der Vergleich asiatischer und euro päischer 
Kulturen im Rahmen großer  internationaler 
Forschungsprojekte«, hebt die Universität 
Vechta, die die Auszeichnung  vergibt, in ihrer 
Würdigung hervor. Der Preis ist mit 10.000 
Euro dotiert.

Die Europäische Rechtsakademie hat den 
 Heidelberger Rechtswissenschaftler prof. Dr. 
peter-christian Müller-graff ausgezeichnet: 
Der Stiftungsrat ernannte ihn zum Ehren-
mitglied des Kuratoriums auf Lebenszeit. Die 
Akademie mit Sitz in Trier ist eine öffentliche 
Stiftung bürgerlichen Rechts; sie bietet Perso-
nen, die mit Anwendung und Ausfüllung des 
europäischen Rechts befasst sind, Fortbildun-
gen im Europarecht an. Das Kuratorium der 
Rechtsakademie berät den Vorstand und die 
Geschäftsleitung, insbesondere bei der Pro-
grammplanung. Es besteht aus Persönlich-
keiten, die in den Organen der Europäischen 
Union sowie im Rechts- und Wirtschaftsleben 
vor allem der Mitgliedstaaten mit dem europä-
ischen Recht besonders befasst sind. Peter-
Christian Müller-Graff ist geschäftsführender 
Direktor des Instituts für deutsches und euro-
päisches Gesellschafts- und Wirtschaftsrecht.

Die Heidelberger Medizinerin Dr. Elena-Sophie 
prigge gehört nach einer neuen Liste des US-
amerikanischen Wirtschaftsmagazins »Forbes« 
zu den 300 erfolgreichsten Europäern unter 30 
Jahren. Die Forbes-Liste »30 Under 30 Europe« 
benennt in zehn Branchen jeweils 30 junge 
Persönlichkeiten aus ganz Europa, die in ihrem 
Bereich großen Einfluss besitzen oder sich 
durch hohe Innovationskraft ausgewiesen 
 haben. Elena-Sophie Prigge ist in der Kategorie 
Wissenschaft und Gesundheit vertreten. Die 
Wissenschaftlerin, die am Pathologischen 
 Institut des Universitätsklinikums Heidelberg 
tätig ist, entwickelt mit ihrem Gründerteam 
ViMREX eine neue, lokal wirksame Behand-
lungsstrategie gegen Krebsvorstufen, die durch 
bestimmte Viren, sogenannte humane 
Papillom viren, verursacht werden können.  
Die erstmals für Europa zusammengestellte 
Forbes- Liste wurde Mitte Januar veröffentlicht.

Thorsten Damm ist für den studentischen Wettkampfsport an der Universität Heidelberg zuständig

KlUgE KÖpFE iM tUrniErMoDUS

und betreut den Hochschulsport mit. Seit 
Ende 2015 ist er zudem für den Wett-
kampfsport zuständig. »Während beim 
Hochschulsport der Breitensportaspekt im 
Vordergrund steht, richtet sich der 
Wettkampfsport an Studentinnen und 
Studenten, die Lust haben, sich mit 
Studierenden anderer Universitäten zu 
messen und an entsprechenden Turnieren 
und Meisterschaften teilzunehmen«, 
erläutert er. Dazu gehören beispielsweise die 
Deutschen Hochschulmeisterschaften oder 
auch internationale Wettkämpfe. So konnte 
sich im vergangenen Jahr eine Studentin 

(of) Der ganz große Durchbruch als 
Fußballer blieb ihm verwehrt. Aber in 
seiner aktiven Zeit hat es thorsten 
Damm, Mitarbeiter des instituts für 
Sport und Sportwissenschaft (iSSW), 
immerhin zum »national player of the 
year« in einer der vier Universitäts- und 
college-ligen in den USA gebracht. 
Anschließend spielte er parallel zu 
seinem Studium mit den späteren 
Weltmeistern Miroslav Klose und 
roman Weidenfeller in der zweiten 
Mannschaft des 1. Fc Kaiserslautern. 
Seit Kurzem ist er für den Wettkampf-
sport der Universität Heidelberg 
verant wortlich. in dieser Funktion 
möchte er Studierende aller Fächer für 
eine teilnahme an Uni-turnieren 
gewinnen – nicht nur im Fußball.

Mit einem sogenannten Fußballstipendium 
war Thorsten Damm, der als Jugendlicher in 
den oberen Amateurligen kickte, Ende der 
1990er Jahre in die USA gelangt. Dort 
studierte er »International Business« am 
Birmingham Southern College im US- 
Bundesstaat Alabama und erlebte eine 
erfolgreiche Zeit im dortigen Fußballteam. 
Sie gipfelte für ihn 1999 in der Wahl zum 
Spieler des Jahres in der NAIA-Liga. Das 
wurde sogar in Deutschland registriert, 
unter anderem brachte das Fußballmagazin 
»kicker« eine Meldung. Sportlich führte ihn 
der Weg danach zum 1. FC Kaiserslautern, 
sein Studium absolvierte er in Mannheim. 
Doch beides gleichzeitig unter einen Hut zu 
bringen war schwer. »Das Studium war mir 
letztlich wichtiger als eine Profikarriere«, 
bilanziert Thorsten Damm.

Am ISSW ist er seit 2006 tätig. Thorsten 
Damm leitet dort die Fachabteilung Fußball 

Denn zum gemeinsamen Sport gehört auch 
der persönliche Austausch«, betont 
Thorsten Damm. So seien über den 
Wettkampfsport bereits viele Freundschaf-
ten unter den Studierenden entstanden. 
»Darüber hinaus beobachten wir, dass die 
Verbundenheit und die Identifikation mit 
der eigenen Uni, in deren Farben die 
Studenten ja immerhin antreten, zusätzlich 
gestärkt werden.«

Zu den Zielen, die sich der neue Wett-
kampfsportbeauftragte gesetzt hat, gehört 
es, noch aktiver um potentielle Sportler für 
Turniere und Meisterschaften zu werben. 
Dabei will Thorsten Damm die Erfahrungen 
nutzen, die er in den USA gesammelt hat. 
Im Gegensatz zu den in Europa verbreiteten 
Vereinsstrukturen spielt sich der amerikani-
sche Amateur-Leistungssport hauptsächlich 
an den Universitäten und Colleges ab. 
Dementsprechend rekrutieren dortige 
Hochschulen, etwa mit entsprechenden 
Stipendien, ganz gezielt sportliche 
Begabungen und beeinflussen damit in 
nicht unerheblichem Maße die Wahl des 
Studienorts. »Kopieren lässt sich dieses 
System natürlich nicht, aber das eine oder 
andere Element können wir übernehmen. 
Schön wäre vor allem, wenn wir den 
dortigen ›Spirit‹ zumindest teilweise auch 
auf deutsche Verhältnisse übertragen 
könnten«, hofft Thorsten Damm.

Studierende aller Fächer sind eingeladen,  

am Wettkampfsport der Universität Heidelberg 

teilzunehmen. Das breite Spektrum an 

Disziplinen und Trainingsangeboten wird je 

nach Nachfrage immer wieder modifiziert. 

www.hochschulsport.issw-hd.de/index.php/

obleute

nach dem Gewinn der Deutschen Hoch-
schulmeisterschaft für die Crosslauf-EM in 
Frankreich qualifizieren. Für die European 
University Games, die in diesem Jahr im 
kroatischen Zagreb stattfinden, haben sich 
im Rudern sowohl der weibliche als auch 
der männliche Zweier ohne Steuerfrau 
beziehungsweise Steuermann von der 
Universität Heidelberg qualifiziert.

Allein um sportliche Erfolge geht es aber 
nicht. »Bei allem berechtigten Ehrgeiz soll 
die Freude am Wettkampf im Vordergrund 
stehen. Hinzu kommt der soziale Aspekt. 

Der neue Wettkampfbeauftragte der Uni: Thorsten Damm. Nach seiner aktiven Laufbahn als 
Spieler war er später auch längere Zeit Co-Trainer des Bundesliga-Zweit ligisten SV Sandhausen. 
Neben seiner Tätigkeit am ISSW trainiert er aktuell den Verbands ligisten Neckarsulmer Sport-
Union. Foto: Fink
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